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werden: nıcht WweNıISEr als Gedichte hat "Tirol und SCINeEr

Geschichte geweiht,. und einzelne heimatlıche Alpenlaute klıngemr
wohl überhaupt fast jedem dureh

(Schluß olg nächsten Hefte.)

Die en Kathedralkırchen VO  R Schottland
ach dem Englischen des Hev. Michael Barrett, B., »The American

Catholie Quarter1y Kev1ew«, Philadelphia-
bearbeıtet VON Stark, B., öttweig Nieder--Osterreich)

Teil.
Der heute noch augenscheinliche Kontrast. zwischen den

Kathedralkirchen von Schottland und England g1bt Zeugn1s, weilch
verschiedener Geist die Führer der keformation ı beiden Ländern
beseelt_ hat England behielt en Episkopat- und die damıt Vver-
bu: denen alten Bauwerke: denn obwohl sich Heinrieh I1L von
Rom lossagte, änderte nıchts der Glaubenslehremuıft, Aus-
nmahme des römıschen Priımates, _ und diejenigen, welche seın
Werk vollendeten, behielten trotz vieler Abweichung _ den

kirehliechen Liehrsätzen und (+ebräuchen manche äußerhche Ahn
ichkeıt miıt dem alten Glauben bel. Schottland dagegen m1t
sSe1iNem SEr Presbyterianismus: verwarf alles, WÄAS mıt Prä-

Zeremoniell z  1€e der Ver-.Jatur ZUS ımmenh
sehöner‘ ffentlichen Gottesdienstes.
Währen die alte auwerke
ZU 191016 ıhr 81pru

als stumme Zeug GHaubeı
reizehnverhält SIC.  h Schottland gan_ Kathedralkirchen, welche einst der Ruhm un! die Freude der

schottischen Katholiken 9 ıst bloß e1INne vollständig bestehen
_ geblieben; die übrigen sind entweder der ZerstöÖTUNZSWUt der

_ Puritaner ZU OUpfer gefallen oder wenıgstens vielfach durch be-
_ ständige Vernachlässigungund durch Verwüstungen der eıtbe:

ıhre.Ruine ZOUSZENR noch von ihrerschädigt worden. .Aber selb
früherenHerrlichkeit-und Sc nheit. Geschichte acht

anzıehender atholisch Altertun sf. he
Es 1st nicht der Ziwec Zeilen, eınevollstä ge e

manchen.schicht allen diesen altenBauwerkenZgeben;
wäre dı hicht-überhaupt nmöglich, da sowohlKirche W1
liche umente _ ol ndig verschwunden sind Abe U  I0r den.

christlichernoch bestehenden Ruinen, den ems1ıgen Studien-
Forscher und den vorhandenen Geschichtsda äßt sich doch
einigermaße 1nBild deralten schottischen thedralkirchen .50r

nteresse sSelin dürfstalten, das nNnıCcC
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Die ihrer VérBindung m1 dem Primatialsitze karı
vorragendste und wichtigste Kırche dıe Kathedrale VO Sst
Andrews 1n Fifeshire.1) Der kırchliche Vorrang dieses Bıstums
WwW1e auch sein Name ruhte auf den _ daselbst vorhandenen He-
deutenden keliquien IN  ©O hl Apostels Andreas, welcher 1M Lautfe
der eıit, q|s erster Patron des SaNZEN Landes betrachtet un
verehrt wurde. Vieles, W as lange als geschichtlich ın Dezug auf
diese Reliquien . galt, xl Jetzt R Legende. Wenn auch ernste
&ritische Untersuchungen -  28  ar viele alte Traditionen 1n ıhrem
Widerspruche miıt gesCchichtlich feststehenden Tatsachen und Daten
gezeigt haben, SO ist, doch Nı]ıe bezweifelt oder gyeleugnet worden,daß sıch diese Reliquien dort wirklich befunden haben Die alten
Legenden berichten. daß Q1n yEeWISsSser Abt Kegulus oder Rulus,der 1M Jahrhunderte qls W ächter der Keliquien des heiligenApostels Andreas Patras 1ın Achaıin lebte, den Auftrag Von
Gott empfangen habe, YEWISSE Teıle dieser KReliquien ach einem
Lande „SCSSCNH das nde der KErde*“ Z bringen ; habe aquch
mıt diesen dıe Seereise angetretien, aber nebst vielen keise-
gefährten Schiffbruch gelitten U ZW. An der Stelle, St. Andrewsjetzt steht un WO Könıg ‘Ungus eine Kırche für den heiligenSchatz baute. Daß e1N hl Regulus St. Andrews ©  6, steht
unzweifelbar fest; eine. Höhle am Meeresstrande trägt seinen
Namen und die irühere Kirche War ihm geweiht; aber daß er

jenem frühen Zeitpunkte die Reliquien aus dem UOrijente her-
überbrachte, wird Jetzt 1n rage gestellt. Der verblichene könig-lıche Geschichtsschreiber. Dr Skene x1bt 1in e]ner gründlichenAbhandlung der Ansıcht Ausdruck, daß St Rulus e1n irıscher
Mönch AaUS dem Jahrhunderte WAar und daß die kKeliquien vonder Kathedralkirche zu Hexham um dieselbe eı1t ach f
Andrews gebracht wurden, jedoch durch eıne andere ‚Hand.?)E  n  A  an  A  X  Die_ wegen ihrer Verbindung mit dem Primatialsitze £er—  vorragendste und wichtigste Kirche war die Kathedrale von St.  Andrews in Fifeshire.!) Der kirchliche Vorrang dieses Bistums  wie auch,sein Name rüuhte auf den daselbst vorhandenen be-  deutenden Reliquien des hl. Apostels Andreas, welcher im Laufe  der Zeit als erster Patron des ganzen Landes betrachtet und  verehrt wurde. Vieles, was lange :als geschichtlich in Bezug auf  diese Reliquien galt, gilt jetzt als Legende. Wenn auch ernste  Kritische Untersuchungen gar viele alte Traditionen in ihrem  Widerspruche mit geschichtlich feststehenden Tatsachen und Daten  gezeigt haben, so ist doch nie bezweifelt oder geleugnet worden,  daß sich diese Reliquien dort wirklich befunden haben. Die alten  Legenden berichten, daß ein gewisser Abt Regulus oder Rulus,  der im 4. Jahrhunderte als Wächter der Reliquien des heiligen  Apostels Andreas zu Patras in Achaia lebte, den Auftrag von  Sr  Gott empfangen habe, gewisse Teile dieser Reliquien nach einem  Lande „gegen das Ende der Erde“ zu bringen; er habe auch  mit diesen die Seereise angetreten, aber nebst vielen Reise-  gefährten Schiffbruch gelitten u. zw. an der Stelle, wo St. Andrews  jetzt steht und wo König Ungus eine Kirche für den heiligen  Schatz baute. Daß ein hl. Regulus zu St. Andrews lebte, steht  unzweifelbar fest; eine, Höhle am Meeresstrande trägt seinen  Namen und, die frühere Kirche war ihm geweiht; aber. daß er  zu jenem frühen Zeitpunkte die Reliquien aus dem OÖriente her-  überbrachte, wird jetzt in Frage gestellt. Der verblichene könig-  liche Geschichtsschreiber, Dr. Skene gibt in einer gründlichen  Abhandlung der Ansicht Ausdruck, daß St. Rulus ein irischer  Mönch aus dem 8. Jahrhunderte war und daß die Reliquien von  der Kathedralkirche zu Hexham um dieselbe Zeit (761) nach St.  Andrews gebracht wurden, jedoch durch eine andere Hand.?)  , Mit den ersten Bischöfen von St. Andrews brauchen wir  hier nicht eingehend  er zu beschäftigen. Unter der Regierung  ‚.des  i  Bischofs Robe  A  rt  (112  8—1159  egann der Bau .der Kirche,  zt NOoC  deren Überreste  vorhanden sind. Dieser Kirchenfürst  war frü  r der Aug  er-Kanoniker von Scone und nach-  dem er Biéchof  geworden war, beschloß er, eine Kommunität  dieser Kanoniker in Verbindung mit seiner Kathedrale zu er-  richten. Um sie unterzubringen, erbaute er einen Teil der Priorats-  gebäude und scheint auch die hübsche, kleine Kirche von St.  Rulus mit dem massiven, hundert Fuß hohen Turme, der nach  glaubwürdigen Zeugen bis vor, kurzer Zeit noch stand, errichtet  zu„;haben_. Manqhq miai__n\c};pg.ber, allel diésé Gebäqde_deytiere„rech  {  — ) Hauptquelle : Re<;. C J Ly_oflé »Efisliole& of S. Andrews«,  ©  ’)—"V(3fll">8vkene, »Celtic Sco?:land  N  A  %  GÜG  ©  .Mıt den. ersten Bischöfen von St. Andrews brauchen wirhiıer nichteingehendC VAN beschäftigen.. Unter der Regierungdes Bischo Kobert 8-—11 egann de Bau ' der Kirche,

z% NOCderen Überr te rha de sind. Dieser Kirchenfürst
War frü r der Aug er-Kanoniker von Scone un nach-
dem er Bisehor geworden war, beschloß er,; eine Kommunitätdieser Kanoniker 1n Verbindung mıt seiner Kathedrale er-
richten. Um S16 unterzubringen, erbaute C einen e1l! der Priorats-
gebäude und scheıint auch die hübsche, zleine Kirche von
Rulus mit dem massıven, hundert Fuß hohen Turme, der nachglaubwürdigen Zeugen bis VOr kurzer Zeit noch stand, errichtet
zu haben. Manche meınen aber, alle diese Gebäude datieren nochE  n  A  an  A  X  Die_ wegen ihrer Verbindung mit dem Primatialsitze £er—  vorragendste und wichtigste Kirche war die Kathedrale von St.  Andrews in Fifeshire.!) Der kirchliche Vorrang dieses Bistums  wie auch,sein Name rüuhte auf den daselbst vorhandenen be-  deutenden Reliquien des hl. Apostels Andreas, welcher im Laufe  der Zeit als erster Patron des ganzen Landes betrachtet und  verehrt wurde. Vieles, was lange :als geschichtlich in Bezug auf  diese Reliquien galt, gilt jetzt als Legende. Wenn auch ernste  Kritische Untersuchungen gar viele alte Traditionen in ihrem  Widerspruche mit geschichtlich feststehenden Tatsachen und Daten  gezeigt haben, so ist doch nie bezweifelt oder geleugnet worden,  daß sich diese Reliquien dort wirklich befunden haben. Die alten  Legenden berichten, daß ein gewisser Abt Regulus oder Rulus,  der im 4. Jahrhunderte als Wächter der Reliquien des heiligen  Apostels Andreas zu Patras in Achaia lebte, den Auftrag von  Sr  Gott empfangen habe, gewisse Teile dieser Reliquien nach einem  Lande „gegen das Ende der Erde“ zu bringen; er habe auch  mit diesen die Seereise angetreten, aber nebst vielen Reise-  gefährten Schiffbruch gelitten u. zw. an der Stelle, wo St. Andrews  jetzt steht und wo König Ungus eine Kirche für den heiligen  Schatz baute. Daß ein hl. Regulus zu St. Andrews lebte, steht  unzweifelbar fest; eine, Höhle am Meeresstrande trägt seinen  Namen und, die frühere Kirche war ihm geweiht; aber. daß er  zu jenem frühen Zeitpunkte die Reliquien aus dem OÖriente her-  überbrachte, wird jetzt in Frage gestellt. Der verblichene könig-  liche Geschichtsschreiber, Dr. Skene gibt in einer gründlichen  Abhandlung der Ansicht Ausdruck, daß St. Rulus ein irischer  Mönch aus dem 8. Jahrhunderte war und daß die Reliquien von  der Kathedralkirche zu Hexham um dieselbe Zeit (761) nach St.  Andrews gebracht wurden, jedoch durch eine andere Hand.?)  , Mit den ersten Bischöfen von St. Andrews brauchen wir  hier nicht eingehend  er zu beschäftigen. Unter der Regierung  ‚.des  i  Bischofs Robe  A  rt  (112  8—1159  egann der Bau .der Kirche,  zt NOoC  deren Überreste  vorhanden sind. Dieser Kirchenfürst  war frü  r der Aug  er-Kanoniker von Scone und nach-  dem er Biéchof  geworden war, beschloß er, eine Kommunität  dieser Kanoniker in Verbindung mit seiner Kathedrale zu er-  richten. Um sie unterzubringen, erbaute er einen Teil der Priorats-  gebäude und scheint auch die hübsche, kleine Kirche von St.  Rulus mit dem massiven, hundert Fuß hohen Turme, der nach  glaubwürdigen Zeugen bis vor, kurzer Zeit noch stand, errichtet  zu„;haben_. Manqhq miai__n\c};pg.ber, allel diésé Gebäqde_deytiere„rech  {  — ) Hauptquelle : Re<;. C J Ly_oflé »Efisliole& of S. Andrews«,  ©  ’)—"V(3fll">8vkene, »Celtic Sco?:land  N  A  %  GÜG  ©  .Hauptquelle : Rev. i;yons » Histoiy of S, Andrews«,

%.  CE'. Skene, » Veltie Scotland
x
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vor Bischof Robert.1) Obgleich die Kırche VO  — St Rulus S1C.  h

<üdöstlich VON dem spätere Bauwerkeungefähr hundert Schritte
befndet, darf 881e doch ZUL 1'11P der Kathedralgebäude gehörıg
betrachtet werden und hat TOLZ hres älteren Ursprunges infolge
ihres starken, solide Baues alle übrıgen Gebäude überlebt.

Die eigentliche Kathedralkirche W Ar das Werk Arnolds, der
Abt vonRobert auf dem Bischofssıtze nachfolgte. ur War

Kelso, einem der schönsten Benediktiner-Ordenshäuser. der
(Gottesdienst 1n der großartıgen Kirche atets miıt feierlichster W ürde
gehalten wurde. Anstatt die St. Ruluskirche ZUuU vergrößern, begann
Bischof Arnold nordwestlich davon eın ganz Bauwerk

oder „zroßen Kırche*,errichten. Dıe Vollendung dieser „neuen“
w1e s1e genannt wurde, brauchte 160 Jahre und IN untier elt
Bischöfen VOTL sich. In den meılsten mittelalterlichen Kirchen
begann der Ba im Osten ; Altar und (‘hor wurden Zzuerst iertig

die heiligen Zeremonien sobald wıe möglıch g jgestellt, damit
Bau wurde dann nach Westenfejert werden konnten; der übrıg

weiter geführt. Daraus erklärt S1C auch dıe Verschiedenheıt des
Kirchen häufg In ıhren einzelnenStiles, welche dıese alten

Teilen auiwelsen ; SOW1e der Bau VOL WArts schritt, hbekam Br auch
der dieser eıt vorherrschtedas Gepräge desjenıgen Stiles,

oder VO  — den Bauleitern gewählt wurde. Dies zeigt sıch auph hbeı
der St. Andrewskirche, wIıe WIFr Später sehen werden.

VOL dem Jahre 1233 voll-Der Chor wurde bestimmt NOC
endet ; denn WIe W yntoun berichtet, rde Bischof Malvoısın,

diesem Jahre, starb, „IN der neuen Kirche“ bestattet.?)welcher in
Bischof William Wishart erbaute während seiner nicht ganz
acht]ährigen - n  a Da Regierun das Schiff fast vollständig und ZWar aus

Er starb. 1279 Erst im Jahre 18 wurdeseinen eıgenen Mitteln.
der Bau vollendet und durch Bischof Willham von Lamberton in

Gegenwart des Königs Robert Bruce, sieben Bischöfen und fünfzehn
Abten feierlich geweiht.

Die neue Kathedrale dürfte ach verlä‚ßiichen Messungen
ZEWESCH se1In dochhöchstens 3585 Fuß Jang und Fuß breıt

finden sich hierüber SaNZ sonderbare Angaben Lockhart schreibt
Ändrews War die„Ich glaube, die Metropolitankirche von

größte Kirche VO  [an Kurop3“8) Eın anderer - Autor geht mehr 1:
Detail Slezer ennt &1e die orößte Kirche der Christenheıt und

und breiter als die Peters-behauptet, {1e6 sel änger
kirche ZUu Rom.“4) DieS konnte sich vielleicht auf dıe alte St

Peterskirche beziehen, ber auch .diese War bedeutend größer als

*} Lang, An&rews«‚ (no£e).
»Orygynale Cronykıl of Scotland«, V3 IX

8 ‚0©  art, „Laıufe of Scott«, Vol E 125 (note).
X Slezer, »Theatrum Scot?ae «,
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St. Andrews; ebenso gab 95 Kngland mehrere größere Kathe
dralen, daß IAa DUr mıiıt Bestimmtheit behaupten kann, St
Ändrews habe alle übrigen Kirchen < ({röße
übertroffen.

Die Kırche wurde Laufe der ahrhunderte durch viele
Wohltäter 3008001 mehr verschönert daß 16 den stolzen Namen
Canterbury des Nordens“ verdiente 516e Wr Korm

lateinıschen Kreuzes gebaut und enthielt Altäre Eın förm
liıcher W ald VO  — achtseitigen Pfeilern mußte 81Nen wundervollen
Anblick gewährt haben Die Henster das westliche nde
hatten Spitzbogen, die vorderen dagegen Kundbogen, ]J6 nach der
Zeilt, welche der Bau fiel

Die Bischöfe VO  - St. AÄAndrews spielten 61106 hervorragendeRolle der (Aeschichte Schottlands ; mehrere derselben, SE

Koger ılliam Wiıshart (12(2) un W illiam Hraser (1279)
Kanzler des keıches; W ılliam Malvoısin taufte und

krönte König Alexander IL Landells krönte KRobert IL
Kardınal Beaton, der berühmteste Inhaber des bıschöflichen Stuhles
von St Andrews, Wr dıe bedeutendste Persönlichkeit der Ge
sehichte der schottischen Reformation, 111 besonderer Freund
un KRatgeber des Königs Jakob und e1nNn Bollwerk des Katho-
lizısmus.

Die Prioren VO  a St Andrews hatten den Vorrang VOL
allen Abten des Königreiches un Mitglieder des Par-
lJaments ; S16 erhielten VO Papst Martın das eC  9 die Miıtra

Lragen, daß S16 in Abwesenheıt des Bischofs dessen Pon-
tifiıkalfunktionen halten durften.

Im Jahre 1537 Wr St AÄAndrews gelegentlich der Ver-
mählung Jakob mıiıt Maria Vo  (} Guise der Miıttelpunkt
großartigen Schauspieles. Die Braut wohnte der herrlich
schmückten Prioratsherberge. e1m sogenannten „HEUCN Tore*®
wWwWar e1ne Triumphpforte errichtet ; eıne Wolke wurde Aaus großerHöhe herabgelassen, S16 öffnete sichbeim Tore und jeß einNne
schöne Dame daraı hervortreten, welche der Königin die Schlüssel
Schottlandsüberreichte,ZU. Zeichen, daß alle Herzen sıch der
Landesmutter erschlossen. Die Hochzeitsfeierlichkeiten dauerten

JTage und reich Spielen und Ergötzlichkeiten der
damalıgen Zeit,

ber bereits Jahre später schaut St Andrews SanzZandere Szenen. Knox mıt SsSec1ihlen fanatischen Scharen erschien
U unı 559 'und zerstörte nıcht bloß das Dominikaner- und

Franziskanerkloster, sondern auch ZU großen Teıle die herrliche

Lindsav of Pitseottie, ziert hbe1i Lyon, » History of Andrews«, Vol IT
273 nd (4
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Kathedralkırche Das Zerstörungswerk ward nächsten Jahre
durch andere protestantiısche Plünderer vollendet. Später wurden
die großen Steine der Kirche 198881 aue des Hafens Von St. Andrews
verwendet. (regenwärtig siınd NULr mehr EINISE e1le der W est-
front, des südlichen Chorflügels un des Querschiffes sehen.
ber auch diese WENISTEN Überreste bıeten NnOC imposantenAnblick ; S16 werden VOTLr weıterer Zerstörung getreulich gehütetDer geschichtlichen Bedeutung VOL Andrews errichtete aps

Lieo ı888 das schönste Denkmal, indem be]1 Wiedereinführung
der kıirchlichen Hierarchie dem erzbischöflichen Stuhle on din-
burgh den Titel AÄAndrews“ beiıfügte, SQ daß die Reihe der
BEirzbischöfte VO  — Ändrews ach jahrhundertlanger Unterbrechungsich nunmehr wieder fortsetzen wird

Die nächstbedeutendste Kathedralkirche Wr Glasgow, dıe
gleich dem Primatıialsitze Vvon St Andrews später ZU erzhischöflichen
Kange erhoben worden war.° DieÜberlieferung nenn als ersten

_ Bischof St Kentigern, Volke bekannt untier dem Namen Mungo,asheißt „der Vielgeliebte“. Er starb 612 nach langem, wahrhaftE SEEDE R  apostolischem Wiırken. Dessen einfache, AUS olz errichtete Kirche
wurde 1123 durch e1inNn größeres Bauwerk ersetzt, das aber bereits

Jahre nach. se1ıner Vollendung durch Feuer zerstört ward.
Dem Bischofe Jocelıin, früheren bte VO.Melrose, blieh es VOLI-

behalten, den Bau großartigen Kathedrale 105 Werk
seizen undW,  r ber dem Grabe des hl Kentigern, des Apostels
VON Glasgow.Zur Foö derung Sec1Nes Planes eranlaßte Jocelin SECINEMN

Namens vetter, den IsSE I’C 1 ch Jocelin von Rievaux, die
Lebensgeschichtede ntı ch VOTLI-
handen 1ist. uch wurde mit aub önig

%” Kentigern-Gilde“ gaANZEN Reiche MoOose asS O1
gefällıge Werk gesammelt. _ Durch denunermüdlichen Eifer les
Bischofs Jocelin wurde der Bau bereits nach 16 Jahren
vollendet. Von dieser Kirche dürfte aber Jetzt‘ eın Überrest.mehr
vorhanden SeiInNn Die gegenwärtige Kathedrale wurde wahrscheinlich
von Bischof illiam vo Bofldingto‘nf (1225—1298) begonnen,aber erst Beginn des16 Jahrhunderts (1508) bıs auf

Teil des südlichen Quersphiffes, ‚ überhaupt16ZUrAusführungkam, vollendet.
Die Glasgower Kathedrale 1ıst eG1inNe der wenıgen cheweleliei<  OIl den Reformationsstürmenverschont blieben, VeEN1ZStENSBezug auf das Bauwerk selbst. Leider wurden dıe 61 W est-

türme, die vermutlich Aaus der Zeit. des Bischofs Bodington da

Alexander Baumgartner, » Reisebilder aus Schottland« 1854, 2892
Eyre-Todd,»Book of Glasgow Cathedral«, 1898
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tıerten, den Jahren 1546 nd 1548 unfer dem Vorwande
demoliert daß S16 die Kıirche verunstalteten Sonst befindet siıch
dıe Kirche noch demselben Ziustande VOT der KHeformation

Als Kathedralkirche r iıhre Größe nıcht bedeutend
NneENNEN Das Schıiff ISt 155 lang un breıt der Chor
194 Jan und u11) nledriger als das Schift BW
Der Bau 1st. einheıtlichen Stile, durchaus Spitzbogen urch-
geführt, da Na sıch 1LUFr A Plan hıelt IDıe Perle der
Kathedrale 1sSt die sogenannte KTY ta e1iNe Kırche für sıch,
welche dıe „Quelle des Kentigern“ enthält. Ihr (+ewölbe ruht auf
mehr als sehr scehön gearbeıteten Pfeilern VON verschiedener
Größe (+erade unter dem Hochaltare der oberen Kırche ist das
schöne Grabmal VO s Kentigern und SC1INE6T Mutter T’henog.

mu 3Obwohl dıe Krypta gegenwärtig allen Schmuckes bar ist
ihr Anbhicek 61 bezaubernder enann werden. Manche Autorı1-
täten behaupten, S16 stehe unerreicht da SalZ Furopa.

Die oObere Kirche enthielt und dıe untere Altäre. ber
dem Hochaltare erhob sıch 6111 herrlich geschnitzter und VeTl-

Wiıe dıe auf-goldeter Baldachın miıt kostbaren Seidenbehängen..
gefundenen Inventarıen bewelsen, War die Kathedralkirche 111

Bezug auf Paramente und kirchliche (+eräte geradezuherrlich
ausgestattel. 1)

Viele Bischöfe von Glasgow Träger hoher Staats-
ämter. Nıicht WENISEF als zehnW3  en Reichskanz'Or'.; Unter Bischof
Joeelin wurde denschottischen Bıstümern durch Papst Klemens LIT
die alleinige Abhängigkeıt apostolischen Stuhle zugesichert.;
Biıschof Walter (1208—1232) nahm vierten lateranensıschen
Konzile teil ; W ardlaw wurde Kardinal und päpstlicher Legat
(1385): Bischof John VUameron W Al Kanzler und Stautssekretär

James Beaton. der Onkel des berühmtenJakob (1424);
Kardıals Beaton, Wäar zuerst Erzbischof VvVoxn Glasgow, später
VO St Andrews und hatte die Würde eiINeSsSLord Schatzkanzlers ;
James Beaton, effe des vorıgen, War der letztekatholische Erz:
bischofVO n E  Glasgow Unter ihm fand die Vermählung der KöniginMaria-: mıt dämDau hın Stia (1558) Zıur Zee1it der Reformation
Z0S sıch nach Frankreich zurück, wohin e auch die Schätze
und Archive -der Kathedralerettete, die 1m‚ schottischen Kolle-

Paris hinterlegte. Königin Marıa gab ıhm59 das KEın-
1am se1ines Sitzes wlieder frei, aber kehrte niıemals mehr

ach Sehottland zurück, das dieser Zeit bereıts vollständigaufgehört hatte, eınkatholisches Reich Beaton War, W16
Grabschrift Johann Lateran Rom erzählt,Jahre lang Bischof, Jahre lang ((Üe8sandter Parıs, der

Walcott, » Aneijent Church of Scotland«, 182
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letzte der Gesandten, den Schottland „allein“ die „stolzen
Heroen“ sandte, un zugleich der letzte der Bischöfe, den TOß-
britannien hegte., eine ketzerische Sekte vertrieb.

Ille OTaLorum Q UOS Scotia sola superbos
Misıt ad Heroas ultımus exstiterat.
Ultimus ıllorum OS Magna Brıtannıia faVlt,
Secta exturbarvit devı]ja praesul erat.?)

Auf Ansuchen des Kön1ıgs Jakob W3a  p Glasgow 14992
VOIN apostolischen Stuhle 19508 erzbıschöflichen Range .‚erhoben
worden. Die Purıtaner Zzerstörten 1559 die herrlhichen Altäre,
Fenster und Skulpturen der Kathedrale un verschonten bloß das
prächtige Bauwerk selbst, das Jetzt noch als Stolz un Zierde
der Stad Glasgow betrachtet wird. Der Chor der Kıirche wird
von den Presbyterianern ihren. gottesdienstlichen Übungen
VeLr wendet. Die liebliche Unterkirche W1e das Schiff sınd VON
den Häretikern unentweiht geblieben. Hür das Herz e1nes Katho-
lıken ist 65 erfreulich un erhebend, Grabmale des Apostelsvon Glasgow ungestört beten /AU dürfen, der er all den -
selıgen Wandlungen un Veränderungen, die durch die Refor
mautıon ber seine (A+rabkirche gebracht ‚wurden, der Stätte,

EL se1it. 13 Jahrhunderten ruht, ungestört belassen worden WäAT.
Unter den schottischen Bischofssitzen des Mittelalters nımmt

DNDun die Kathedrale: Von Dunkeld ın Pertshire unsere Aufmerk-
samkeıt ın Anspruch Dieses Bıstum wurde ungefähr g_
gründet, aber dıe dem heiligen Columba (Gründer und erstier
Abt des Klosters Hy, Glaubensbote des heutigen Schottlands)geweihte Kirche, von der WITL Jetzt sprechen wollen, wurde erst
en Jahrhundert später begonnen. Wie gewöhnlich ward Zuerst
der Chor gebaut und 1406 durch Bischof William Sinclair das
Schiff: ausgebaut un eingeweiht wurde die Kirche von Biscehof
Liauder (1468) Der Stil WAar, W1e aus den öben erwähnten
Gründen häufg vorkam, nıcht einheitlich. sehr schön waren he-
sonders dıe Fenster des (uerschiffes. Nebst eınem hohen Turme
A der W estseite hatte die Kathedrale och eınen achtseltigenTurm an der Südselte, der sıch hıs ZU Firste des Schiffes erhobund einem Wachtturme glıch.

Außer dem Hochaltare, welch dem hl Columba geweilhtwar, befanden sich 1im Chore noch _Zweıi dem Kreuze und
der seligsten Jungfrau geweihte Altäre; ersterer enthielt e1ne
Reliquie des heiligen Kreuzstammes. Im Schiffe WAal®e Altäre des
hl Michael, Johannes des 1  äuters, Andreas, Stephanus, Martinus,Ninian, der unschuldigen Kınder u, Ao Prachtvoll War dıe

® Baumgartner, » Reisebi'ld er etc.«,
AalCcOotts » Ancient Church of xcotland« sınd die uf dıese Kathedrale

bezügliıchen Hau pté aten entinommen.
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Kanzel 4US Kırz miı1t Can Statuen der 1er Kvangelısten, gyestütz
auf die ausgebreiteten Arme Moses’.

Die Bischöfe VOoxnhn Dunkeld scheinen durch Kınfälle feind-
licher CGlans viel gelıtten haben TZur Verteidigung ‘ diese
Angriffe baute Bischof Cardeny —14 für sich und ge1ne
Nachfolger einen befestigten Palast zunächst der Kathedrale.
]ieser ist Jetzt verschwunden, doch w eıst der Name „Schloß-
veste“ noch auf se1ne Lage hın. Eınen Begriff VO  z den Leiden
der Geistlichkeıt jenen rechtlosen Zeıiten mMas die Tatsache
geben, daß Bisecehof Lauder (1450— 14 76) Pfingstfeste, währendV E R SE E a a dıe hl Messe fejerte. durch die bewaffnete Bande eınes Athaol-:-
Häuptling ın der Kirche überfallen wurde. Um sich VOr ihren
Pfeilen schützen, mulßte der unglüeckliche Bischof den Altar
eilends verlassen und sıch auf dem Kirchenboden verbergen.

Später, Ende des Jahrhunderts, traten ruhigere
Zeıten e1n ; aber och ım Jahre 1516 geschah ‚eıne (+ewalttat
gelegentlich der Installatıon des Bischofs (GAavın Dunbar : se1n
Rivale Andreas Stewart wollte ıhm durch einen Ha gel VOND (+e
schossen den KEintritt wehren ; doch ergrifll das Land Parteı
für geinen rechtmäßigen Bischof nd verschaffte iıhm Zutritt D
se] 1Tr Kirche

erl BischofKınıge Bischöfe VO Dunkeld sınd erwähnensw
John Scott, eiIn Engländer, Wäar eın besonderer (Jünstling des
Könıigs Alexander 111 Er bat den Papst, AUus eiınem Teile se1ner
Diözese den Bisecehofsitz von Argyll AU errichten, da die
genannte „irischo gälische Sprache der dortigen Einwohner
nıcht verstand, welchem unsche auch entsprochen ward. Bischof
Scott wurde später Mönch und starb 1203 ıIn der (istercıenser-
Abıei Newbattle. Bischot. Hugo VO Sigillo WAar wohltätig uUun:
hılfreich, daß L den Namen „Bischof der Armen“ erhielt. (4avın
Douglas (1516 —1 522) zählt den gelehrtesten Kirchenfürsten
Schottlands. Er schrieb viele poetische Werke ; War auch. der
Erste, welcher Virgilus Dichtungen ıns Englische übersetzte.

hrwürdigerr Kathedrale ließ .dıe Reformationuch dieser
ihre vandalıschen Spuren zurück. Die „Lords der Kongregatıion”
erlhießen an „ıhre feuern Freunde, dıe Herren vOon Amtuby un!
Kinwalyd Tolgenden rief, der on historischem Interesse
se1n dürfte

Wır grüßen Euch herilichl un bıtten„Getreue Freunde
Euch, nıcht unenthaltsam der Kirche VvVo Dunkeld vorüber-
zugehen, alle Bılder herabzunehmen, 1n den Kirchhof bringen
und .daselbst öffentlich verbrennen ; ebenso die Altäre um

zustirzen und die Kirche VOoO  [a} en Denkmälern des (4ötzen-
dienstes Z reinıgen ; und dies sollt Ihı nicht unterlassen, da Ihr
u}ns dadurch großes Vergn?igen bereıtet : und empfehlen WIr
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uch dem Schutze Gottes Vergesset nıcht wohl Sorge ıragen,
daß weder Pulte, och Wenster un 1L üren auf irgend
W eise verletzt oder gebrochen werden, ebensowenig 1as oder
Eisenwerk.

(Gezeichnet) Argyll, James Stewart, Ruthven.“1)
; Letztere Mahnung wurde natürlich nicht beachtet, enn

dıe Kathedrale ard vollständig gyeplündert, die Henster wurden
zerschlagen und dıe Türen AUS den Angeln' ErSsCch. Die ber-
leferung berıchtet, daß alles, Was VONO den Emi1issären der „Kon-
gregation“ eiwa noch. verschont gyelassen worden WAaL, durch
den „Laird VO. Cardeny“ ®  } dem Verwandten der würdıgsten
Bischöfe Dunkelds ZersStör wurde WAas der fromme Kirchenfürst
tat 88  = die Kathedrale verschönern, sollte VO SCcCIHNEIN eNnt-
arteten Verwandten entweiht werden dieser beraubte die Kıirche
selbst des Daches ! Später wurde dieses wieder hergestellt un
die Kathedrale diıente als Pfarrkirehe.

Das ehrwürdige Bauwerk x1Dt auch Jetzt noch der 1eb
lıchen Landschaft an den Ufern desJay malerischen AN-
blick. Sein ZTrauer Turm ragl über dıe Bäume,welche
dıe Ruimnen beschatten noch INIMeEer schön iıhrem Verfalle
Der Chor wird his heute VONN den Presbyterianern ihren

nachdem mı1tgottesdienstlichen Verrichtungen benützt
großen Kostenaufwande resfaurıert worden W3  - Der Biscehof der
wıedererrichteten Diözese Dunkeld hat gegenwärtig sc1iNeN Sıtz
ın der Stadt Perth.

Wır kommen10808 ZULberühmtenKathedrale ;VO  > erdeen
ZumerstenMale wird dieser schofsitz ner Urkunade des

VÄS derKÖön1gs Davıd 1Jahre 115 er W hnt<} Au
Kathedrale, deren Überresteman J© noch C
mindestens dreı Kirchen Z verschiedenen Zeiten‚erricht worden

SC (030| der ersten existieren keine authentischen Berichte ;
die zweıte wurde SC6SCH das nde des 13 Jahrhunderts erbaut:
diese 1eß Bischof Alexander de Kyninmund 1357 niıederreißen
und begann den Bau SaNZ Kırche, der erst durch
Bischof Stewart 15392 vollständig Ende geführt wurde. So War
also die Kathedrale etwa Jahre vollendet, bevor der Re-
formationsstum hereinbrach. Geweiht WAar S1e derseligsten Jung-
rau Maria und dem Machar; dieser Wäar der stel der

Stadt Aberdeen, e1n alter keltischer Heiligerunde1in Sehüler
des Columba.

Die Kirche ist unerreicht Beziehung, WI1e dieber
deener mıtStolz sagen : 831e ıst die SINZISOKathedrale der Welt,

»New Statıs Account of Scotland«, Vol. X.,I8 976
5} » Regist. Dunferm«, Bannatyne Club, 8,
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die vollständig, d VOoO  — dem westlichen nde bıs den (uer-
schiffen, AUS STaUCM (Granit gebaut ist. Die eigentümliche Form
der W esttürme die stirenge Einfachheit des Stiles der
W estfront beruht autf der Härte dieses Baumaterials. Die Kirche
1s% Innern sehr einfach aber doch äußerst ımposant Die
SSIVECN, runden Pteıluler W1Ie6 aueh die Henster ZO196N
architektonischen Schmuck: och enthielt dıe Kirche herrliche
Holzschnitzereien, besonders der prachtvollen Kanzel Das
Kıchengetäfel der Decke strahlte old und Farbenreichtum
und WAaLr geschmückt mıt den Wappen VOIL Königen, Bischöfen
und Adeiigen vieler katholischer Länder. roßartıg schön Wr

namentheh der Marıen-Hochaltar mı1t dem gyoldstrotzenden Balda-
chine; Paramente, Statuen un Leuchter wäaren VO  - kostbarer
’Arbeıt und Mannigfaltigkeit. Heute 1st. dıe Kathedrale all ihres
früheren Schmuckes beraubt nd enthält HUT AIl Ssteile des Marıen-
altares Cc1iNe große Urgel, dann viele bequeme, gepolsterte S1itze
un einfachen Predigtstuhl.

Die Kuilnen,die heute vorhanden sind, stehen DUr da, weil
ihre Zierstörung em harten Materı1ale 1e1 Widerstand
fand ; eiInNne Liebfrauenkapelle und die Querschiffe, die a.us WENISEL
hartem Materijale gebaut arch, siınd spurlos_ verschwunden.

WEDiese traurıge Veränderung wurde, W16 anderswo, durch
den Janhagel sogenannter „Reformatoren“ herbeigeführt, welche

Beginn des Jahres 1560 die Kathedrale stuürmiten, S16 aller
UOrnamente beraubten, SOa das Blei om Dache wegrı1ıssch und

vıel zertrummerten., als S1e konnten. Die vierzehn (+locken
Saschifften S16 nach Holland eIN ; doch durch Gottes Gericht

eheıiterte das Fahrzeug angesichts der Küste und mıt
SECe1INerTr ganZzZen ‚Ladung zugrunde.

Bischof Gordon hatte die kommende Gefahr vorausgesehen
und darum die Schätze eiıner Kircheer Obhut CIN1ISCL Dom An
herren ergeben, enen s1e später geraubt wurden.

ter den Ki henfürsten von Aberdeen befinden sichher-
VOTLT ende Männer rer Zeit, die nıcht unerwähnt bleiben
sollen. _Ralph de Lambley (1247)WAar früherBenediktiner-Abt Von

Arbroath ; soll Diözese Zu Fuße durchwandert,
müdlich gepredigt und sSe1nemPalaste CIM - Mönchsleben SC
ührt haben Heinrichle Chen erbaute nıcht NUur großen

Teil der Kathedralkirche, sondern errichtete auch e1nNe schöne,
lange und6 hohe Brücke ber den Deefluß. Gilbert

von Greenlaw (1390—1424)wurde-als (+esandter ZzuUu arl VII
Frankreichgeschickt. "Thomas Spens (1459 — 1480) ar

Privatsiegel - Bewahrer un Mitglied -mehrerer Gesandtschafte
Br gründete eın Armenspital Edinburgh. Der ausgezeichnetste
BischofVO Aberdeen War der sehr fromme und gelehrteWilliam
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Elphinsfone ; War Träger mehrerer Staatsämter, tat sehr viel
für Se1Ne Kathedrale und errichtete außerdem die Uniyversıität

uch Aberdeen hat durch 1 ,e0 aBeRVvVOoNn Aberdeen (1494)
wieder eiınen katholischen Bischof erhalten, dessen Jurisdiktion
sich über das nördliche Schottland, die Orkney un
Shetland: Inseln erstreckt.

Wie bereıits erwähnt, ist dıe Berühmte Kathedrale ZUT

großen Teıle e1Nn Opfer der Reformationsstürmer geworden. Nur
der Granıtbau des Schiffes mıiıft seinen Seitenfügeln und den beıden
eigentümlıchen, abgestumpften 1ürmen e1n Gegenstand auf-
merksamer Betrachtung für jeden Reisenden, der mıiıt der nahen
Kısenbahn vorüberfährt steht och test und dauerhaft W1ie
ehedem, ın se1inem unerschütterten Bestande. das Abbild des 38  -

veränderlichen und unsterblichen Glaubens, dessen hre
ginst errichtet worden war!

(Fortsetzung folgt 1m nächsten Hefte.)

Zur Airalegende.
Von Dr Sepp

I)ıe Kritik, welche Bruno UusSC. im Neuen Archiv B 4,
933 (n 30) und 547 (n 278) an meınen Bemerkungen N
neuentdeckten Text der Afralegende (Jhrg. 2 dieser Yeitschrift

185 LE geübt nat, ist S wen1g zutrefiend, dab ichmich zu eıiner Erwiderung genötigt sehe.
Vor em mMuß ich Behauptung, ch hätte- zur Be-

antwortung der Vielhaber’schen Studie. erst das Erscheinen seines
Aufsatzes Im 3S abgewartet, als Hirngespinst be-
zeichnen. Denn geWl mich In dıiesem nıchts dazu VeT-

leıten können, VOL seinem ufsatze, W1e agt, „Ke1Ine: otiz
nehmen‘“, da MI1r derselbe zur Widerlegung Vielhabers ZzuLe

Dienste geleistet haben würde. Haben WITr doch UrCc Kruschs
Mitteilung der Varianten des „richtigen“ 1i einer „Schwester-
handschrift“ VON Krusch 3, 319 welche mit alle
Auslassungen muit Ausnahme VON catomis Caesalm gemein hat,
nunmehr die (jewißheit erlangt, daß die orte catomi1s caesam
in 'der Vorlage VOIL und standen und DUr HO den Schreiber
von V als unverständlich beiseite gelassen wurden, das 508
additamentum ursprünglich für sich bestand und erst Urc. den
Schreiber von mıt dem Texte .der Passio ın nähere VerbindpngME  Z al3  Elphinsfone; er war Träger mehrerer Staatsämter5 tat sehr viel  für seine Kathedrale und errichtete außerdem die Universität  Auch Aberdeen hat durch Leo XIIL  von Aberdeen (1494).  wieder einen katholischen Bischof erhalten, dessen Jurisdiktion  sich über das ganze nördliche Schottland, die Orkney — und  Shetland Inseln erstreckt.  Wie bereits erwähnt, ist die Berühmte Kathedrale zum  großen Teile ein Opfer der Reformationsstürmer geworden. Nur  der Granitbau des Schiffes mit seinen Seitenflügeln und den beiden  eigentümlichen, abgestumpften Türmen — ein Gegenstand auf-  merksamer Betrachtung für jeden Reisenden, der mit der nahen  Eisenbahn- vorüberfährt — steht noch so fest und dauerhaft wie  ehedem, in seinem unerschütterten Bestande das Abbild .des un-  veränderlichen und unsterblichen Glaubens, zu dessen Ehre er  ginst errichtet worden war!  (Fortsetzung folgt im nächsten Hefte.)  Zur Afralegende.  Von Dr. B. Sepp.  Die Kritik, welche Bruno Krusch im Neuen Archiv Bd. 34,  283 f. (n. 30) und 547 f. (n. 273) an meinen Bemerkungen zum ı  neuentdeckten Text der Afralegende (Jhrg. 29 dieser Zeitschrift  S  S_ 185 f. u. 451 f.) geübt hat, ist so wenig z«utreffer;d‚\_daß ich  mich zu einer Erwiderung genötigt sehe.  x  x  .  Vor allem muß ich seine Behauptung, 1  ch. hätte zur Be- ,  antwortung der Vielhaber’schen Studie erst das Erscheinen seines  Aufsatzes im N. A. Bd. 33, 15 f. abgewartet, als Hirngespinst be-  zeichnen. Denn gewiß hätte mich in diesem Falle nichts dazu ver-  leiten können,. von seinem Aufsatze, wie er klagt, „keine. Notiz  zu nehmen“, da mir derselbe zur Widerlegung Vielhabers. gute  Dienste geleistet haben würde. Haben wir doch durch Kruschs-  Mitteilung der Varianten .des „richtigen“ P, einer „Schwester-  handschrift“ von V (s. Krusch N. A. 33, 31), welche mit V alle  Auslassungen !), mit Ausnahme von catomis caesam gemein bal .  nunmehr die Gewißheit. erlangt, daß 1. die Worte catomis caesam  in'der Vorlage von V und P standen und nur durch den Schreiber,  von V als unverständlich beiseite gelassen wurden, 2. das sog.  additamentum ursprünglich für sich bestand und erst durch den  Schréiber ‚von V mjt dem Texte der Passio in nähere Verbjndpng  C  1 ieh habe g'e!eigf‚ dé‚  ß eine diéser Auslassungen nur durch éiflen la.psué  calami verschuldet ist, und  jjede r philologisch geschü}?e Lespr wird mir hierin  beistimmen ı  .Ich habe gezeigt, daß ıne dieser Auslassungen Nur urc éihen lapsus
calamı verschuldet ıst, und jeder philologisch geschu}te Lespr wird mır hierin

beistimmen


